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Kolumne: Diese Frau könnte ich...

Ich könnte, hmm damit ich könnte, müsste, ja und dann würde ich... Frauen lieben es, etwas zu können, doch nicht so
wie Männer, die nageln wollen, Bilder an die Wand, Gestelle, Schränke und auch im übertragenen Sinne. Frauen
haben ein paar viel zu hohe High Heels und eine wunderbare Langhaarmähne, damit sie könnten, sich zurechtmachen
könnten, wie die Frau aus der Parfümwerbung, die so unglaublich verführerisch ist, dass alle sich nach ihr umdrehen.
Doch wollen wir Frauen es selbst entscheiden, wann und ob sich die Männer nach uns umdrehen sollen. Somit bleiben

die High Heels im Schrank und die Haare werden vom Haargummi gebändigt.

Meine Frauenärztin denkt auch, dass ich langsam könnte, eine Pille gegen Pickel nehmen könnte. Dann wäre ich
endlich von meinen drei Pickeln befreit. Denn sie ist überzeugt, dass ich genau wegen diesen kleinen Übeltätern noch
Single bin und meine Visitenkarte als Journalistin etwas zu abschreckend sei.

Wieder einmal will sie mich mit einer Erfolgsgeschichte um den Finger wickeln, wenn sie von ihren Patientinnen
erzählt, lehnt sie sich immer etwas nach vorne und ihre blauen Augen werden ein wenig von Freudentränen getränkt.

Sie hätte mal mit einer Jura-Studentin eine Anti-Pickel-Therapie gemacht und danach hätte diese gleich einen Freund
gefunden. Ob ich vielleicht auch Interesse an dieser Therapie hätte? Allerdings dürfe ich in dieser Zeit nicht schwanger

werden, denn diese Therapie führe beim Fötus zu Anomalien. Das müsste ich ihr schriftlich geben und monatlich
bei ihr einen Schwangerschaftstest machen.

Sie lächelt, verlässt das Zimmer und biegt nach rechts ab in Richtung Medikamentenraum. Ich höre, wie sie kurz
stöhnt und ihr ein kleiner Karton herunterfällt. Jetzt, als sie die Tür ihres Behandlungszimmers wieder vorsichtig
schliesst, fällt mir die Kinnlade runter, sie kommt mit einem Schwangerschaftstest zurück, als wäre es selbstverständlich,

dass ich ihr nicht widersprechen würde. Ich fange an zu stottern, sage ihr; „Ähhm, Moment mal, wieso muss
ich einen Schwangerschaftstest machen?" - „Ja, liebe Frau Hermann, die Pickel müssen Sie angehen und ich muss
doch wissen, ob Sie schwanger sind, bevor wir die Anti-Pickel-Therapie beginnen." - „Aber ich habe doch wie gesagt



Seitenblicke feministisch - Regards féministes

keinen Mann in meinem Leben!" Ihr sonst so sanfter Tonfall wird etwas strenger: „Aber sie könnten ja trotzdem Sex

haben!" Ja, da hat sie Recht. Aber ich kenne keine Frau, die von einer Frau schwanger geworden ist. Doch diesen
Gedanken spreche ich nun nicht laut aus, nachdem sie meine Mutter schon gebeten hat, mir Männer etwas schmackhafter

zu machen, damit mein Sexleben etwas in Schwung kommt und sie mir endlich die Pille verschreiben kann.

Ich schiebe den Schwangerschaftstest unterstützt von einem „Nänänei" in ihre Richtung über den Tisch. Bei ihr soll

er bleiben und all ihre Gedanken, die ihr nun durch den Kopfgehen. Ich denke, ich könnte jetzt gehen und ich tue es,

stehe aufund greife nach meiner Tasche. Da fragt sie mich, wie es weitergehen soll. - „So wie bis jetzt, mit meinen drei
Pickeln, ohne Mann und ohne Pillen" - und für mich weiss ich, dass dies der letzte Termin bei ihr war.

Noëmi Hermann, freie Journalistin
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